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Politische Wochenrunhfchau.
Der württembergischeLandtag setzte die Etatberatung fort

und ist nach der Erledigung der ^ rtschastsverwaltnng bei der
Justizverwaltung angelangt : Die schwierigsten und größten Ka¬
pitel, nämlich der Innen - und der Kultverwaltuttg , solgen erst
am Ende und es ist sehr fraglich, ob der Landtag bei dem
jetzigen Tempo die Etatberatüng bis Mitte Februar , wie vor-
geseyen beendet haben wird. ES wird kaum anders gehen, als
daß der Landtagspräsident zu den bei den Abgeordneten wie bei
der Presse gleich unbeliebten Doppelfitzungen greift, um fertig
zu werden. Von Mitte Februar soll dann die Beratung des
württembergischenBesoldungsgesetzes solgen, das ebenfalls leb¬
haft umstritten sein wirb. Die Besoldungsvorlage ist in der

,_ Zwischenzeit vom Finanzministerium mit den verschiedenen
württ . Beamtenorganisationen durchgesprochen worden, die alle,

— wie man hört, mit der Vorlage sehr unzufrieden sind, da der_ sei. „ , ^
württ . Entwurf in wesentlichen Punkten von der reichsrecht-
licheu Regelung abweicht. Die parlamentarische Erledigung im
württ . Landtag wird nach der heutigen Situation kaum so leicht
von statten gehen. Auf jeden Fall ist nach den bisherigen Ver¬
lautbarungen zu erwarten , daß der Württ . Bauernbund die
Beamtenbesoldüngserhöhung geschloffen ablehnen wird.

Me Länderkonferenz in Berlin ist sang- und klanglos zu
Ende gegangen. Das Ergebnis war die Einsetzung zweier Aus¬
schüsse zur Vorbereitung der Gesamtlösung. Einig war man
sich nur darüber, daß das gegenwärtige Verhältnis zwischen
Reich und Ländern unbefriedigend ist und einer Reform bedarf,
daß aber jede Teillösung bedenklich ist. Aber über die Frage,
ob die Reform nach der unitarischen oder föderalistischen Seite
hin erfolgen soll, wurde eine Nebereinstimmung nicht erzielt.
Immer , wenn man nicht weiter weiß, wird eine Kommission
eingesetzt. So war cs auch hier. Wie aber diese Kommftston
die strittigen Fragen klären ' - . .
wird bis nach den Wahlen
stand eintreten. In Württemberg
sofern noch ein parlamentarisches Nachspiel haben, als die So
zialdemokratie zu der großen Rede des 'Staatspräsidenten Bazille
m Berlin eine Große Anfrage im Landtag eingebracht hat,
in der sie über die Aeußermrgen des Staatspräsidenten Auf¬
klärung verlangt , daß durch die Schaffung eines Einheitsstaates
eine unmittelbare Gefahr für den Bestand des Reiches herauf¬
beschworen werde. Die ganze sozialdemokratische, demokratische
und volksparteiliche Presse cm ganzen Reich hatte Len württ.
Staatspräsidenten wegen dieser Äeutzerung bereits aufs heftigste
«eschmäht und auch die Zentrumspresse hatte ihn wegen seines
Pessimismus ironisiert. Die Beantwortung der Anfrage wurde
für eine spätere Sitzung in Aussicht gestellt.

Im Reichstag hat die politische Aussprache -zum Staats¬
haushaltsplan 1S28 stattgefunden. Me Beratungen wurden
durch eine große Etatrede des Reichsftnanzrninisters Dr . Kühler
eingeleitel, der den neuen Etat als einen Etat der Sparsamkeit
bezeichnet«. Dann kamen die verschiedenen Parieiredner , die teil¬
weise herbe Kritik anbrachten, Neben den einzelnen Etatfragen
war die Aussprache erfüllt mit Debatten über die eben zu Ende
Gegangene Länderkonserenz und über den Phöbus -Skandal des
Reichswehrministeriums, den Reichskanzler Dr . Marx fast völlig
zugebcn mußte. Diese leidige Angelegenheit war mit eine der
Ursachen für die Amtsmüdrgkeft des Reichswehrministers Dr.
Geßler, der dabei die betrübende Erfahrung machen mußte. Laß
er von Offizieren seines Ministeriums hintergangcn worden
war. Zum Etat selbst haben die Parteiredner wohl Kritik an
verschiedenen hohen Ausgaben geübt, aber kein Redner hat auch
nur irgendwie einen Abstrich verlangt , wie der Reichssinanz-
minister am Schluß der Aussprache nicht ohne eine gewisse Bos¬
heit stststellte. Diese Erscheinung rührt daher, daß man im
Hinblick auf die kommenden Wahlen in Wirklichkeit der Be-
willigungssreudigkertkeine Schranken setzen will.

Die Beratung des Reichsschulgesetzentwurfs im Bildungs¬
ausschuß des Reichstags geht nur zögernd voran . Lange stritt
man sich um den ß Ä) des Entwurfs , der die Sinmltanschul-
lä»der betrifft. Hier handelt es sich mn die Frage , ob das. in
Art . 116 R .V. festgelegte Mitwirkungsrecht der Erziehungs¬
berechtigten vor den Toren gewisser Länder, wie Baden und
Hessen, Halt machen und so für diese Länder ein Ausnahmerecht
Geschaffen werden soll. Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, beschloß der Ausschuß einfach, alle die Paragraphen , die
zu Konflikten Anlaß geben könnten, vorläufig nicht weiter zu
beraten und die erste Lesung des Entwurfs fertigzustellen, ohne
diese Paragraphen erörtert zu haben. Dies ist eine Verlegen¬
heitslösung, durch die die Streitpunkte aber keineswegs aus
der Welt geschafft sind.

Berlin , 27. Jan . Der Berliner Haushalt schließt mit einem
Fehlbetrag von 50 Millionen ab. Der Stadtkämmerer erklärte:
Angesichts der erhöhten Kosten der Beamtenbesoldung ist Ver¬
einfachung der Verwaltung notwendig. Das Zahlenmaterial
zeigt, daß zur Verbilligung der Verwaltung eine Vergrößerung
der Bezirke notwendig ist. Ob die Deckung des Fehlbetrags von
rund 50 Millionen ohne allzu große Steuererhöhung möglich
fein wird, hängt davon ab, wie die Neuregelung des Finanz¬
ausgleichs mjt dein Reich entschieden wird.

Berlin , 27. Jan . England plant , Deutschostafrika, das es
nur im Aufträge des Völkerbunds' zu verwalten hat, mit Eng-
llschostasrika zu vereinigen; Las heißt zu annektieren. Im
Reichstage wird voraussichtlich bei der bevorstehenden außen¬
politischen Debatte der deutsche Standpunkt , der durchaus den
Bölkervundssatzungenentspricht, eindeutig zum Ausdruck kom¬
men. Man darf erwarten , daß auch die Reichsregierung Stel¬
lung nimmt.

Berlin , 26.
den mitteilt. "
preußischen

Nachwort zum Prozeß Limbourg.
Berlin , 27. Jan . Der Oberbürgermeister von Duisburg,

Dr . Jarres , der zurzeit zur Teilnahme an den Sitzungen des
preußischen Staatsrats in Berlin weilt, widmet in der „D.
A. Z.' dem sensationellen Ausgang des Limbourg-Prozesscs
ein politisch beachtliches Nachwort. Er stellt als Ergebnis des
Prozesses fest, daß dm Meinungsverschiedenheiten im kritischen
Jahre 1923 über die künftige Gestaltung der Verhältnisse im
Rheinland rein sachlicher Natur gewesen wären, daß jene Er¬
örterungen in steter Verbindung mit dem Reich und der Staats¬
regierung geführt worden seien, und daß sämtliche beteiligten
Parteien und Wirtschastsgruppen in einmütigem Gegensatz zu
dem Separatismus der Richtung Dorten gestanden hätten, den
das Kölner Gericht als den „verächtlichen" Separatismus be¬
zeichnet. Außenpolitisch sei im Verlauf des Prozesses aber er¬
neut einwandfrei festgestellt worden, daß jene separatistische Be¬
wegung mit feindlichem Kapital und von feindlichen Bajonetten
ermöglicht worden ist. Jarres faßt zum Schluß seine Ein¬
drücke dahin zusammen: „Wenn die Leitung der französischen
Politik bisher noch geglaubt hat, aus Stimmungen und Ver¬
stimmungen im Rheinland rechnen zu können, um dort in
irgend einer Weise bleibend Fuß zu fassen, so wird sie der Aus¬
gang dieses Prozesses belehren müssen, daß das deutsche Rhein¬
land einmütig irgend eine Einmischung in deutsche Angelegen¬
heiten zurückweist."

Die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft.
Berlin , 26. Jan . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

lehnte in der Einzelberatung des Landwirtschaftsetats eine
Reihe von Anträgen der Oppositionsparteien ab. Angenommen
wurden dagegen die von den Regierungsparteien in den inter¬
fraktionellen Besprechungen formulierten Entschließungen. Me
erste fordert die Gewährung von zweiten Hypotheken zwecks
Umschuldung schwebender Schulden an Landwirte, die in der
rationellen Fortführung der Betriebe bedroht find. Zu diesem
Zweck sollen territoriale Kreditinstitute alsbald Vorschüsse von
zusammen 100 Millionen erhalten . Nach Bedarf sollen weitere
Vorschüsse durch Begebung von Schatzwechseln beschafft werden.
Durch Verhandlungen mit den territorialen Kreditinstituten
sollen diese zur Aufnahme von Anleihen veranlaßt werden,
die ihnen die Gewährung weiterer Vorschüsse ermöglichen. Auch
die Krodrtlage der Roggenschuldner soll durch diese Kredite er¬
leichtert werden. Für den Klcinbesitz sollen nicht zweite Hypo¬
theken, sondern andere langfristige Formen gewählt werden.
Bei der Vergebung der Kredite sollen Gutachter der landwirt¬
schaftlichen Selbstverwaltung und der Kreditinstitute Mitwirken.
Me zweite Entschließung fordert, daß die durch die Preußen¬
kasse gegebenen Kredfte erst nach der kommenden Ernte und in
Raten vis zum Herbst 19Ä zurückverlaugt werden. Mc dritte
verlangt , daß den Landwirten die Adwickelungskredite der
Preutzenkasse unter Entlastung der Preußenkasse durch Las
Reich so lange belassen werden, daß sie aus den Erntecrtragen
zurückgezahlt werden können. Nach der vierten Entschließung
sind die Landesfinanzämtcr anzuweisen, daß die durch Anord¬
nung vom 1. August 1927 vorgenommeneErhöhung der Raten¬
sätze für Einkommen- und Umsatzsteuer für nicht buchsuhrende
Landwirte ohne besonderen Antrag der Steuerpflichtigen durch
errtsprechenden Nachsatz bei den Abschluß- und Vorauszahlungen
in Men denjenigen Gegenden rückgängig zu machen ist, wo eine
Erhöhung der Einnahmen aus dem Verkauf landwirtschaftlicher
Erzeugnie gegenüber dem vorhcrgegangenen Steuerzahr nicht
eingetreten ist. Dabei soll insbesondere bei den bäuerlichen
Betrieben eine etwaige Entlassung von Lohnarbeitern und deren
Ersetzung durch Familienangehörige berücksichtigt werden. Ztach
der fünften Entschließung sind die Landesfinanzämter anzuwei¬
sen, daß sie Anträgen auf den Erlaß von Zinsen für Steuer-
rüstände Rechnung tragen . Nach der sechsten Entschließung soll
sich die Reichsregierung einen gebührenden Einfluß bei der Ver¬
teilung und Verwendung der Mittel sichern. In der siebenten
Entschließung wird die Reichsregierung um Vorlegung einer
Denkschrift über die wirtschaftliche und soziale Lage der Land¬
arbeiter und über die Belastung der Landwirtschaft durch die
sozialen Einrichtungen ersucht. Angenommen wurde ferner ein
deutsch nationaler Antrag , daß die Preise für die künstlichen
Düngemittel tunlich bis ans weiteres in ein angemessenes Ver¬
hältnis zur Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung gebracht
werden.

Unter der Ueberschrift „Landwirtschaft" bringt der „Tag"
in seiner Freitag -Morgenausgabe einen Artikel von Dr . A.
Hugenbergi in dem es nach dem einleitenden Satz „Das Volk
steht auf, der Sturm bricht los" u. a. heißt, daß die Masse der
deutschen Bauern jetzt ihr Haupt erhebe. Die Demokratenmär,
daß es sich nur um den Großgrundbesitz handle, zerstiebe. Die
dumme, lähmende Anstandssorge, der Vertretung der Belange
einer Minderheit von Großen bezichtigt zu werden, Weiche aus
den Seelen . Es handle sich um die deutsche Landwirtschaft.
Das heißt, es handle sich um unser deutsches Land und um
unsere deutsche Wirtschaft. Aus dem inneren Markte, der durch
deutsche Erfindungsgabe und Arbeitskraft heute um das viel¬
fache wichtiger sei als vor dem Kriege, beruhe für die nächsten
Jahrzehnte die Hoffnung der deutschen Wirtschaft und des
deutschen Arbeiters in Stadt und Land. Im Parlament würden
einige Maßregeln erwogen, um der dringendsten Not zu steuern,
tziach allem, was man darüber bisher gehört habe, handle es
sich um Kleinigkeiten. Glaube wirklich jemand, daß man dieses
Gespenst von Not und Tod der deutschen Landwirtschaft mit ein
paar Steuererlassen oder ein paar hundert Millionen Kredit
bannen könne? Was jetzt in Frage stehe, seien nicht einzelne
Liebesgaben für die Landwirtschaft, sondern die Wiederherstel¬
lung der Lebensgrundlagen des deutschen Bauern und damit
der deutschen Wirtschaft.

Demokratische Anträge zugunsten der Landwirtschaft.
Berlin , 25. Jan . Die demokratische Reichstagsfraktion, die

bereits mehrere Anträge zur Senkung der Steuerbclastung der
Landwirtschaft einaerenht hat, hat heute dem Reichstag weitere
Anträge unterbreitet , die sich insbesondere mit der Kreditfrage
und der Erleicherung der landwirtschaftlichenProduktionsbedin¬
gungen beschäftigen. Bei der Gewährung von Reichskreüiten,

die zu einem erträglichen Zinsfuß erfolgen mutz, wird von der
demokratischen Reichstagsfraktion entscheidender Wert darauf
gelegt, daß sie an wirklich existenzfähige Betriebe gegeben wer¬
den und daß außerdem ein Weg gesunden wird, damit diese
Kredite nicht nur dem Großgrundbesitz, sondern auch dem bäuer¬
lichen Besitz zugänglich gemacht werden. Daneben hält man es
für angebracht, daß die itt diesem Frühjahr fällig werdenden
Düngerkredite um ein Jahr verlängert werden und daß auch
die 60 Millionen Abwicklungskredite der Rentenbankkreditanstcrlr
von der Reichsbank weiterhin gestundet werden. Zur Verbilli¬
gung der landwirtschaftlichen Produktion wird die Suspendie¬
rung der Futtermittelzölle beantragt . In der Frage der Ein¬
fuhr des Gefrierfleisches wird die jetzige Regelung als nicht
haltbar bezeichnet, da sich herausgestellt hat, daß das zollfreie
Kontingent nicht billiger als das mit Zoll belastete an den
Käufer hcrankommt. Infolgedessen wird die einheitliche zoll-
gesetzliche Behandlung des Gefrierfleisches unter Herabsetzung
des Zollsatzes gefordert. Endlich wird vorgeschlagen, daß die
ReiMrcgierung gemeinschaftlich mit Len Ländcrregierungen auch
durch die Gewährung von Prämien die Erzeugung von hoch¬
wertigen Produkten in Molkereibetrieben fördert. Besonderen
Flachdruck legt die demokratische Reichstagsfraktion daraus, daß
die notwendigen Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft nicht
gewährt werden auf Kosten anderer bedürftiger Volkskreise, wie
der Kleinrentner , Ausländsdeutschen und Jnflationsgeschadig-
ten, denen bisher keine Beihilfe geleistet wurde, während für
unnötige Ausgaben wie das Reichs,chulgesetz die Reichsregierung
Kosten in beträchtlicher Höhe answerfen will.

Ausland.
Rom, 27. Jan . Rumänien hat eine Schwenkung in seiner

Außenpolitik vollzogen und steht jetzt aus der Seite Italiens . -
Ern italienischer' Deputierter schildert die Wirtschaftslage Ita¬
liens als sehr ungünstig.

Paris , 27. Jan . Das Strafgericht von DLelun verurteilte
den Prinzen Fernando de Bourbon wegen Schecksöchvindeleien
zum Nachteil eines Hotels an der französischen Riviera zu drei
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist.

Rewyork, 27. Jam Admiral Plunketts Ausführungen über
die Möglichkeit eines Krieges zwischen den Vereinigten Staaten
und ihren Handelskonknrrenten, hatten in England größtes Auf¬
sehen erregt, denn wie jetzt auf Grund des stenographischen
Berichtes bekannt wird, hat der amerikanische Admiral aus-
gcführt, daß „es chm gleichgültig sei, ob der kommende Krieg
mit Großbritannien oder mit einer andern Nation ausbricht,
daß er aber Großbritannien in seiner Rede gemeint habe. Groß¬
britannien werde vielleicht nicht gleich zu Anfang den Krieg er¬
klären, sondern eine andere, kleinere Fkftion dazu veranlassen,
um dann zu ihr zu treten. (Me bekannte englische Taktik, andere
vorzuschiebcn, um seine Zwecke zu erreichen. Schriftl .)

Letzte Rettungsversuche iu Cardiff.
London, 27. Jan . Me Versuche zur Rettung der zum Tode

verurteilten Sportskeute Discoll und Rowlands find fehlgeschia-
Acht von den zwölf Mitgliedern des Gerichtshofs haben

Innenminister Astern eine Eingabe zu Gunsten der Ver¬
urteilten überreicht, wurden vom Innenminister jedoch nicht
empfangen. Später gab der Innenminister eine Erklärung
ad, in der es heißt, daß die Eingabe der Geschworenen nickst
anders bewertet werden könne wie eine Petition von anderen
Privatleuten . Ein letzter Versuch wurde gestern noch Lurch ein
Telegramm an den Prinzen von Wales mit der Bitte um
persönliche Intervention unternommen. Der Prinz von Wales
ist der Ehrenpräsident der sogenannten britischen Legion, der die
beiden Verurteilten angehören. Vor dem Gefängms von Car¬
diff, wo die beiden Verurteilten heute vormittag gehenkt werben
sollen, sammelte sich eine große Menschenmengean . Die Po¬
lizei har bereits Vorsichtsmaßregeln getroffen. Zu ernsten Zu¬
sammenstößen ist es nach den bisher vorliegenden Nachrichten
nicht gekommen.

Aus Stadt rrnd Bezirk.
Sonntagsgedankcn.

Rätsel von Gotr.
Die rechte Erziehung ist die Quelle und der Grund aller

Rechtschaffenheit. Plutarch.
.Kinder sind Rätsel von Gott und schwerer als alle zu lö,en.

aber der Liebe gelingt's, wenn sie sich selber bezwingt.
Hebbel.

Irr gewisser Art lernen wir mehr von den Kindern, als
die Kinder von uns . Wer ein Auge hat, lernt hier den Men¬
schen. Wenn die Sonne aufgeht, kann sic der Blick umfassen.
Wer kann in sie sehen, wenn es hoch Mittag ist? Hippel.

Schasset die Tränen oer Kinder ab ! Das lange Regnen in
die Bluten ist schädlich. Jean Paul.

Bei nicksts mehr als bei der Erziehung muß es heißen:
Und hätte ich alle Weisheit und hätte der Liebe nicht, so wäre
ich nichts nütze. Rückert.

Der Herr Staatspräsident hat den Obersekrctär Wald-
mann  bei dem Amtsgericht Ulm seinem Ansuchen gemäß an
das Amtsgericht Neuenbürg  versetzt.

Neuenbürg , 27. Jan . (Zum Neuenbürger Heimat-
tag .) Bei Besprechung der Unternehmungen des Fremden¬
verkehrs- und Vcrschönerungsvereins für das Jahr 1928 kam
auch die Rede anf den in diesem Jahr zu wiederholenden Hei¬
mattag . Da die Berichterstattung hierüber naturgemäß etwas
kurz ausfallen mußte, möchte ich in folgendem meine in der
Versammlung zum Ausdruck gebrachten Gedanken noch aus¬
führlich zur Kenntnis eines weiteren Kreises der hiesigen Ein-

_ _ . . . _ _ . . . .. Tag
zuvor oder nachher gelegt werden, und der Tag auch darüber
hinaus als Trefftagfür alleauswärtswohnenden
Äeuenbürgcr  bestimmt werden möchte. Der Tag sollte
deshalb auch möglichst bald sestgelegt und die folgenden Jahre



beibetzalttm wenden, damit jeder auswärtige Neucnbürger weiß
und sich darnach richten kann, daß er au diese« Tag seine
Landsleute in der Heimat und aus der Fremde entrisst und daß
schließlich dieser Tag so der Wiederzusammenkunst und der
Wtedersehensfreude von nah und fern dient . Damit hätte die
Bezeichnung Heimattag einen inneren Gehalt und die Berech¬
tigung , auch künftig alljährlich wieder aufzulebeu . Es würde
allmählich eine Tradition geschaffen, die sicherlich Anklang sin
den würde . Auch wenn der Tag in diesem Sinn als Heimat
tag gilt , schließt dies nicht aus , ja es wirkt sogar fördernd , daß
hiezu Fremde eingeladen werden . Diese werden voraussichtlich
zahlreich teilnehmcn , wie dies anderwärts an solchen Tagen der
Fall ist. Wenn die Sache so aufgezogen werden soll, dann
müßte allerdings auch von privater Seite (Llugehörigeu . Be
kannten usw .) die betr . Einladungen zahlreich in die WeÜ hin
ausgehen , sobald der Kalendertag für die Abhaltung des Hei
mattags feststeht. Nach meiner Auffassung wäre nichts besser
geeignet , das Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken und den
Heimatgedanken zu pflegen . Zu den übrigen Anträgen wäre, Pfleg „
noch zu lagen , daß Herr Oberpräzeptor Bazlen nicht am Hca-
mattag selbst, sondern voraussichtlich in einer Frühjahrsveran¬
staltung über „Blumenfreude in Haus und Garten " sprechen
wird . Stadtschultheiß Knödel.

Reuenbürg , 28. Jan . Landaus, landab hört man von der
Rot der Kirchcn - Chöre . sür  welche die musikalischen
Kräfte der Gemeinde vielfach nichts oder kaum etwas übrig
haben . Diese innere Abneigung gegen die Mitwirkung in
einem Kirchrrichor hat ihren tieferen Grund in der Notwendig¬
keit einer Erneuerung der Kirchenmusik überhaupt . Wohl brin
gen unsere führenden Kirchengesang - und Oratvrien -Vereinc
immer wieder die Höhenwcrkc der evangelischen Kirchenmusik
(Bach , Händel u. a .) zu glänzenden Ausführungen . Warum
aber geht denn von nuferen herrlichen Kirchengesängen so wenig
werbende Kraft ans ? — Offenbar ist der Geist, aus dem heraus
die Wiedergabe_ _ kirchlicher Tonkunst gestaltet wird , nicht der

Leider ist eben unsere heutige Musikübung , auch dierichtige.
der weltlichen Chöre , ganz von äußerlichen , mechanistischen Zielen
geleitet . Die Chorwerke müssen den Vereinen in vielen müh¬
samen Uebungsstunden regelrecht eingepaukt werden , wenn ine
Wiedergabe jener Meisterwerke gelingen soll. Die Geduld der
Sängerinnen und Sänger muß daher bis an ihre Grenzen in
Anspruch genommen werden . Dieses rein konzerttnäßsgc Musi¬
zieren kann aber unmöglich ueues Innenleben wecken, weil es
kein beseeltes Singen  mehr sst, wefl die Ausführenden
nur singen , ohne innerlich dabei zu sein. — ' Auch  der , Zu¬
hörer  hat vielfach diese rein äußerliche Einstellung der
Kirchenmusik gegenüber-. Das Orgelspiel wird angehört , weil es
die notwendige Einleitung jedes Gottesdienstes sein muß . Der
Choral wird nicht mitgesnngen , um etwa auszusprechen , was
die Seele bewegt , sondern weil er zum Programm des Gottes¬
dienstes gehört . Der Gesang des Kirchenchors , der sein Musizie¬
ren in den Dienst der Gemeinde stellt, wird — wenn schön
g- snngen wird — vom Kirckrnbesucher meistens nur als ein
Ohrenschmaus empfunden ; anstatt mit dem Chore durch die
Töne zu lobsingen und anzubetcn , will er nur Zuhörer , nur

'in . Und diese passip-genießende Einstellung gegen¬
über unsrer Kirchenmusik muß ausgegebeu werden , wenn unsere
Kirchrnchöre lebensfähig bleiben sollen. — Darum nicht länger
abseits gestanden , herein in unsere Kirchenchöre, ihr Frauen
Und Männer aller Stände und mitgeholfen , daß unser kirch¬
liches, gottcsdicnstlichTs Leben lebendiger und vertiefter werde!
Nur dann werden die Kirchenchöre als wirklich lebendige Organe
des Gemeindelebens ihre Aufgabe  erfüllen rönnen : mit ihrem
Liede der Gemeinde zu dienen und die Geveindeglieber auch
durch die Kunst zur ewigen Welt binzufübren.

R . ' ' ' - , .enenbürg , 28. Jan . Der Inhaber eines Pforzheinrer
Kommissionsgeschäfts . E . Waidner . hatte Donnerstag abend
)-L6 Ubr das Unglück, von Engetsbränd kommend mit seinem
Auto bei der Grvsseüalbrücke über «die Mauer in das zwei
Meter tiefer liegende Bachbett zu stürzen , wobei sich das Auto
einige Male überschlug . Waidner kam glücklicherweise ohne
Verletzungen davon ; das stark beschädigte Auto mußte abge¬
schleppt werden

Nekeuenbürg , 27. Jan . lieber den am ll Februar in der Fest-
ffattfinLendrn „großen Maskenball " des Musik-Halle Neuenbürg st,

Vereins laufen täglich allerlei infragen ein . Diesbczügl . be¬
merkt sei. daß die Festballe selbstverständlich umgestaltet wird,

t . Poussier, . . . ach nein , von Plauder-durch Einfügen von Nischen
eckchen, gemütlichen Winkelchen, reizend dekoriert . Auch die
Wände , die Decke, alles bekommt eine bunte Farbe , alles ist när¬
risch. . . . und der Besucher wird 's in kürzester Zeit . Ob die Be¬
mühungen , eine Wiener Damen -Kapelle für diesen Abend zu
verpflichten , noch Erfolg haben , ist noch nicht sicher, jedoch wahr¬
scheinlich: Musikdirektor Müller pflegt noch einen aufregenden
diesbezügliche Depeschemvcchsel! ! ! Kommt die Sache zu
Stande , haben wir eine Sensation mehr , denn die Dame mit
der großen — Trommel und Baßgeige ist stets eine Aufseben
erregende Erschffnrmg . — Es sei auch noch auf den Vorteil des
verbilligten Vorverkaufes der Eintrittskarten bmgewiesen.

(Wett , " - - - - - - . -erbericht .) Die nördliche Depression dringt
egen den Kontinent vor und bringt das Barometer zum

Fällen , Für Sonntag und Montag ist mehrfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Handel, Verkehr rmd Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche sehr unsicher bet
mäßigem Geschäft. Allgemeiner Auftragsmangel und große
Geschäftslofrgkeit belasteten die Tendenz . Vor allem war die
Börse beunruhigt Lurch die Ausdehnung des Streiks in der mit¬
teldeutschen Mcürllindustrie , sowie durch die in Aussicht genom¬
mene Kündigung des Lobn - und Arbeitszeitabkommens für den
Ruhrbergbau . Die Börse befürchtet , daß wettere Tarifkündi¬
gungen auf Ende März oder April erfolgen werden . Die Ku¬
lisse nahm das erneut zum Anlaß , ihre Engagements , auch im
Hinblick auf den bevorstehenden Ultimo , zu vermindern . Auch
die Spekulation war zu Blankoverküufeu geneigt . Zurückhaltung
ergab sich auch aus der wetteren Unsicherheit über die Repara-
tions - und Auslandsanleihefraaen . Gefördert wurde die schwä¬
chere Stimmung Wetter durch die Ungewißheit über den Verlauf
in der Freigabeangefe oenbeit . Günstigere Momente , wie der leichte
Geldstand und die französische und belgische Eisenpreiserhöhung,
blieben zunächst ahne Eindruck . Freigabewerte waren niedriger,
ebenso Montan - und Farbenaktien . Allch die Bankaktien bröckel¬
ten ab . Regeres Interesse bestand nur für Elektrowerte . Der
Anleihemarkt war sehr ruhig und kaum verändert . Später gab
cs an der Börse wieder eine leichte Erholung , doch blieb die
Tendenz uneinheitlich.

Geldmarkt.  Die Geldmärkte zeigen ein flüssiges Aus¬
sehen. Tagesgeld war stark angcboten und die Umsätze waren
weiter rückgängig . Tagesgeld kostete 4—6 Prozent , Monats¬
geld 7 —8 Prozent . Am Privatdiskontmarkt waren die Um¬
sätze gering und die Notierungen unverändert 6X Prozent.
Die Banken haben die Forderungen für Reportgeld um iL Pro¬
zent gegenüber dem Medio ermäßigt . Die Sätze stellen sichfetzt
auf 7 )4 - 8 Prozent . Gegenüber den Vorwochen hat die Ver¬
flüssigungsbewegung aber nicht mehr zugenommen , sondern ist
eber zum Stillstand gekommen . Diese leichte Veränderung er¬
klärt sich darauf , daß die Rückzahlung von Wechselkrediten an
die Reichsbank inzwischen bedeutende Fortschritte gemacht hat,
wodurch der Umlauf an Reichsbantzeldern eine weitere Ver¬
ringerung um nabezu MO Millionen Mark erfahren hat.

Die Produktenmärkte lagen in
dieser Woche still und es fehlte an jeder Anregung . Die Prers-

Produktenmarkt.

unterschiede gegenüber - er Vorwoche waren nur bescheidener

Art . Die Käufer hielten sich zurück, da das Ausland keine
Anregungen bot . Die Jnlandszufuhren waren reichlich. An
der Stuttgarter Äandesproduktenbörse blieben Ken und Stroh
mit 6F bzw. 4 Mark Pro Doppelzentner unverändert . An der-
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 236 (unv .), Roggen
238 ( ft 1), Sommergerste 250 (4- 1), Hafer 213 (c-2) Mark
pro Tonne und Mehl Wffs (— >k) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großyandelsindexziffer war mit
138/ ! gegenüber der Vorwoche mit 13S,ü kaum verändert . Still
lagen drc Zuckermärkte . Auf den Häutcadktionen zogen die

reise weiter an . Das Ledergeschäft war unverändert lebhaft
er Wildbäutemarkt war abwartend . Die

ziffer hat sich im Dezember etwas gebessert. Der Einfuhrüber¬
schuß betrug im Dezember aber imnier noch 304 Millionen
Mark gegenüber 381 Millionen Mark im November . Im
ganzen schließt das Jahr 1927 ab mit einer Passivität von bei¬
nahe 4 Wlltarden Mark.

Vichmarkt.  Die Schlächtviehmärkte hatten im allgemei
nen ruhiges Geschäft bei normalen Zufuhren . Bei Großvieh
konnten die Preise sich behaupten , während Kälber und
Schweine im Presse etwas anzogen . Die Reste blieben ver¬
hältnismäßig klein.

Holzmarkt.  An den Rundholzmäriten blieb die feste
Stimmung vorherrschend . Die Versuche der Käufer , die Preise
zu drücken, wurden namentlich aus dem Papierholzmarkt fort¬
gesetzt, allerdings ohne großen Erfolg . Der Brettermarkt lag
überwiegend ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Jan . Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt

Das Staalsministerium hat mit Schreiben vom heutigen Tage die
Reichsregierung gebeten, den Reichssparkommissar nach Württemberg
zu entsenden.

Esslingen, 27. Jan . Wie uns von der Leitung der Deutschen
demokratische» Partei mitgetcilt wird, ist die Nachricht, daß zur nächsten
Landtagswahl als Spitzenkandidat für die Oberämter Eßlingen, Nür¬
tingen, Kirchheim u. T ., Reutlingen und Urach Johannes Fischer auf-
gestellt worden sei, nicht richtig.

Rottweil , 27. Jan . In einer hiesigen Lehrervrrsammiung, die
von über 160 Teilnehmern vom Heuberg, von der Baar und vom
Gebiet links des Neckars besucht war, wurde nach einem Referat des
Landtagsabgeordneten Pollich über „Schul - und Lehrerfragen und Be¬
soldungsordnung im wllrtt. Landtag " beschlossen, an die Landespar¬
teileitung der württ . Zentcumspartei die Bitte zu richten, daß sie bei
den bevorstehenden Landtagswahlen den bisherigen Vertreter der
Schule und des Lehrerstandes. Reg. Rat Pollich, an absolut ausfichts
reich«, wenigstens an vierter Stelle , auf die Landesliste setzt.

Freiburg . 27. Jan . Aus bisher noch unbekannter Ursache ent
stand heute mittag kurz nach V-2 Uhr in der slldbadischenGemeinde
Ittenschivand (Amt Schopfheim) in einem Doppelwohnhaus Feuer,
das sehr rasch um sich griff. Durch den Brand wurden insgesamt
vier Wohngebäude , darunter drei Doppelhäuser, eingeäschert. Das
Vieh konnte zum größten Teil gerettet werden.

Weiden , 28. Jan . Das Schwurgericht verurteilte im November
1927 den Fabrikarbeiter Karl Müller wegen fünffachen Mordes fünf¬
mal zum Tode. Die vom Angeklagten gegen dieses Urteil beim
Reichsgericht eingelegte Revision ist heute verworfen worden. Der
Angeklagte hatte seine erste Frau , seinen Schwiegervater , zwei Kin¬
der aus erster Eiu und ein Kind aus zweiter Ehe durch Verabreichung
von Arsenik getötet, um in den alleinigen Besitz des von der Frau
eingebrachten kleinen Anwesens zu kommen.

Frankfurt o. M -, 27. Jan . Vor einigen Wochen ist der Ver-
waltungsdireutor der städtischen Bühnen A.-G., Müller -Wieland , vom

' lspe " . - .Amt suspendiert worden. Auf Grund des Ergebnisses der Untersuchung
seiner Geschäftsführung durch den Unterausschuß der Stadtverordnetem

simlung ist nunmehr vom Aufsichtsrat der städtischen BütznenVersammlung
A.-G. Strafantrag gegen Müller -Wieland erstattet worden.

Essen, 27. Jan . Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Schwer¬
industrie verhandelten heute vor dem Schlichter Uber den Lohnaus¬
gleich. Es k, m zu einer Einigung , die über die ln anderen Revieren
getroffene Regelung nicht unerheblich hinausgeht . Die beteiligten Ar
beiter erhallen je nach Umfang der Arbeitskurzung eine prozentuale
. . DieErhöhung ihres tatsächlichen Stundenoerdienstes. Die Parteien haben
sich zwar das Rücktrittsrecht Vorbehalten, werden sich aber bei ihren
Organisationen für die Annahme des Vergleichs einsetzen.

Potsdam , 27. Jan . Gegen den Obersteuerinjpektor Fritz Paul
in Werder a. Havel war von der Staatsanwaltschaft in Potsdam
aus Grund von Zeitungsberichten ein Verfahren eröffnet worden,
'aul sollte durch Gesundbeterei und zu später Hinzuziehung eines
rztes den Tod seiner beiden Kinder an Diphtherie verursacht habrn.

Die Staatsanwaltschaft hat jetzt die Untersuchung eingestellt, nachdem
sich die Haltlosigkeit der Beschuldigungen ergeben hat. In den letzten
Tagen ist übrigens die Gattin des Steuerinspektors ebenfalls an Diph
thecie gestorben.

Berlin , 27. Jan . Heute früh starb nach kurzem schweren Leiden
der in der ganzen deutschen Apothrkerwelt bekannte Schöneberger
Apothekenbesitzer Eduard Patermann . Zu seinen vielen Erfindungen
gehört das weltbekannte Biomalz.

Berlin , 27. Januar . Wie die „Bremer Bolkszeitung " meldet, ist
die Kronzeugin der Bremer Polizei und Staatsanwaltschaft im Kolo
mak-Prozeß , Gertrud Wolf , mit ihrem während der Kolomak-Affäre
angctrauten Mann vorige Woche heimlich nach Holland entflohen.

Berlin , 27. Jan . Wie eine hiesige Korrespondenz mitteiit, ist der
Vorstand des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands heute
zu dem Ergebnis gekommen, daß die Lohnbestimmungen des Tarif¬
vertrags zum 1. April zu kündigen sind.

Danzig , 27. Jan . Der 32 Jahre alte VersicherungsvertreterWieske
stellte sich heute sruh der Polizei mit der Beschuldigung, die 28 Jahre
alte Frau Pohl , bei der er zwei Zimmer bewohnte, ermordet zu haben.
Die Mordkommission stellte fest, daß Frau Pahl durch zwei Revolver-
schüffe getötet worden war . Der Täter gab an. daß er zusammen
mit der Getüteten Selbstmord verüben wollte.

Salzburg . 27. Jan . In Hinterstubach ging im Tauernmoos
gestern eine Staublawine nieder, durch die ein Bautechniker aus
Innsbruck verschüttet wurde. Er konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Wien , 27. Jan . Der 30 Jahre alte Schaffner der österreichischen
Bundesbahnen , Skrinasch, wurde heute früh in seiner Wohnung in
Meidling mit seinen zwei Kindern im Alter von sechs und drei Jah¬
ren. sowie mit einer etwa 25 jährigen Frau , deren Persönlichkeit noch
nicht bekannt ist. infolge Leuchtgasvergiftung tot aufgefunden. Die
Umstände deuten darauf hin, daß Skrinasch und die fremde Frau
beschlossen haben, gemeinsam mit den Kindern in den Tod zu gehen.

Warschau , 27. Ja ». Während eines Probefluges in Posen stürzte
der Militärflieger Foltyn aus . mehreren Hundert Metern Höhe ob.
Der Benzinbehälter explodierte und das Flugzeug ging in Flammen
auf, wobei der Flieger verbrannte.

Rom , 27. Jan . Ein Wasserflugzeugstürzte bei Spezia ins Meer.
Der Mechaniker ist ertrunken, während de.r Pilot , ein Leutnant, sich
mit gebrochenem Fuß noch rechtzeitig aus einem aus dem Wasser ra¬
genden Flügel in Sicherheit bringen konnte.

Tönsberg , 27. Jan . Hier eingelausenen Mitteilungen zufolge,
ist der Walfischfänger„Scapa " auf dem Fangselde südlich der Orkney-
Inseln untergegangen. Von der 16 Mann starken Besatzung sollen
nur drei Mann gerettet sein. Das Schiff gehörte einer britischen Ge-
ellschaft, hatte aber norwegische Besatzung an Bord.

Rewyork , 27. Inn . Die amerikanische Legion in Jersey-Stadt
veranstaltete eine Geidsammlung, um dem deutschen Kriegsteilnehmer
Max Bachmeier, Inhaber des Eisernen Kreuzes und Verdienstmedaille,
ein anständiges Begräbnis zu sichern. Bachmeier, der zuletzt Unge¬
teilter einer amerikanischenSchiffahrtsgesellschaft war, ist am Mittwoch

mittellos gestorben und wäre ohne die Hilfe der amerikanischen Le¬
gion auf dem Armenfriedhof begrabe» worden.

Lamey , 27. Jan . Eine furchtbare Explosion von Bezlntanks
zerstörte die gesamten Anlagen der Humple Oll Refining-Gesellschast.
Arbeiter, die sich auf einem der Tanks befanden, wurden bet der Ex¬

plosion 25 Fuß hoch i» die Lust geschleudert. Man befürchtet, doi
bei dem Brande , der nach der Erpiofion ausbrach, etwa 60 Arbeit
ums Leben gekommen find.

Der Justizetat im Landta».
Stuttgart , 27. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordmm»

der Lanütagssitzung erklärte Staatspräsident Dr . Bazille , daß rr
die Große Anfrage der Sozialdemokraten wegen ferner Rede
der,Länderkonferenz morgen Samstag beantworten werde . DaL
Hans setzte dann die Beratung des Jusiizetats Lei Kapitel,
(Strafanstalten ) fort . Der Abg . Gauß (Ztr .) betonte das er¬
zieherische Moment der Arbeit-t der Arbeit für die Strafgefangenen ruch
wandte sich gegen die Gemeinschaftshaft , weil sie vielfach z,
einer Hochschule für Verbrecher geführt habe . Er verlangte
auch die Beseitigung der Schmutz - und Schundliteratur . DH
Mg . Frau Planck (Dem .) begründete einen Antrag , die Er¬
stellung von Schlafzellen für sämtliche württembergsschen Straf¬
gefangene innerhalb der nächsten Jahre durchzufüyren und Ed
Hebungen darüber anzustellen , welches System der Gefangenerd
und Entlassenenfürforge das Zweckmäßigste ist und dem Land¬
tag späterhin einen vergleichenden Bericht über die Tätigkeit der
in anderen -deutschen Ländern verwendeten beamteten Fürsorger
und Fürsorgerinnen zu erstatten . Der Abg . Brönnle (Komm)
hielt vor fast leerem Hause eine zweistündige Rede , in der er
den württ . Strafvollzug als brutal und unmenschlich bezeichne^
angemessene Bezahlung für die Gefangenenarbeit verlangt»
und die Todesstrafe als verrohend verwarf . Der Abg . Dr.
Schumacher (Soz .) wünschte Vergünstigungen für die Wege»
Politischen Vergehen auf dem Asperg befindlichen Kommunisten
gezeichnete die -Hartherzigkeit des Ob«. . . lberreichsanwalts als unglaub¬
lich und verlangte eine geeignetere Lektüre für die großstädti¬
schen Arbefterelemente in den Gefängnissen . Der Abg . Obenland

bemängelte, Laß die Gefangenen' Brot aus ausländischen
. . : Dr . Beherle tvies daraus hin,izen erhalten . Justizmimster

daß die Strasvollzugsverordnung auf Grundsätzen beruht , dir
. " " flöhen Ländern vereinbart worden sind.wischen allen dcutsl.
die Justizverwaltung habe das Ziel , Gemeinschaft am Tage b«
der Arbeit , Trennung in Einzclzellen bei llcacht. entsprechend«
Anträge seien schon an das Fffmuzministerium gestellt . Die Ge-

niedrrg enüohnt , eine
der gestellte»

der Arbettsentlohnun-
gen sei im Oftober ängeordnet wörgrst . Musik werde gepflegt,
Radio könne nicht eingeführt werden , m tzen Bibliotheken wer«
jedem Geschmack und Bedürfnis Rechnung getragen und die
Entlasseneufftrsorge auf jede Weise gefördert . Für die Gesund-
Heft der Gefangenen geschehe, was billiger weise verlangt werde»
' ' — . - - steln 5—7 wurden die

wieder äusgenom-
schen Anträge ab¬

gelehnt . Mgelehnt würde ferner ein kommunistischer Antra»
gegen die Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten im«
Demokraten betr . Nichtvollzug der Todesstrafe in Württemberg
und ein sozialdemokratischer Antrag betr . Inangriffnahme einer
Neuorganisation der G-erichtsbeztrte unter Berücksichtigung der
Wünsche von Schramberg und Schwenningen . Gegen de»
Antrag stimmten nur Rechte und Zentrum . Angenommen
wurde schließlich noch der zweite Teil des Antrags der Abg.
Frau Planck (Dem .). Damit war dfe Beratung des JüstizetatS
erledigt . Morgen : Große sozialdemokratische Anfrage und
Etat des Innern.

Das Ermittlungsvarsahrr « gegen dir Reichswehrfunter.
Gießen, 27. Jan . Ar den Verhaftungen Lex Reichswehr¬

funker wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt , -daß Sie aus

nicht zutreffend ist, mindestens soweit hierbei die in Gießen i»
Untersuchungshaft genommenen Reichswehrangehörigen in Be¬
tracht kommen. Diese Leute befinden sich vielmehr noch in Ge¬
wahrsam . Im übrigen sst zu bemerken , daß beim gegenwär¬
tigen Stand der Untersuchung Mitteilungen von behördlicher
Seite nicht gemacht werden können , UM den Fortgang der Er¬
mittlungen und das bisherige Ergebnis nicht rn Krage z»
stellen.

Kinder als Eisenbahn -Attentäter.
27. Jan . Wie die „Neue Leipziger Zeitung " mit-

teilh wurden gestern zwischen Beucha und Trebsen auf de»
Schienen auf einer Strecke von etwa 75 Meter in größeren und
kleineren Abständen große Schottersteine gefunden . Zudem lag
am Bahnübergang eine etwa 6,40 Meter lange Eisenstange.
Von einem herankommenden Personenzug wurden die Hinder¬
nisse zur Seite geschleudert, so daß kein Unglück entstand . Die
polizeflichcn Untersuchungen haben ergeben , daß als Täter drei
Schulknahen im Alter von 6—8 Jahren in Frage kommen.

Gebietsaustausch zwischen Thüringen und Sachse» .
Weimar , 27. Jan . Der Thüringer Landtag nahm heute eine

Gesetzesvoc^ e der Regierung über einen Gebietsaustausch
-wischen Thüringen und dem Freistaat Sachsen einstimmig au
In der Aussprache wu . de der Wunsch zum Ausdruck gebracht,
daß die Bemühungen in CftenzberichtigMgen in großzügiger
Wesse sofort fortgesetzt werde .: möchten. Die vom Austausch
betroffenen Gemeinden haben iu einer Entschließung die Not¬
wendigkeit ihres Austausches aus wirtschaftlichen und politische»
Gesichtspunkten anerkannt , abex ei ' lart , daß damit nur der
Anfang gemacht sein dürfte zu einem neuen Staat Mittel¬
deutschland.

Erfolg her Deutschen Volkspariei ft« Bftdungsansschutz.
Ernste Krise dr der Regierungskoalition.

Berlin , 27. Jan . Im Bildungsausschuß des Reichstags
wurde heute zum 8 30, 6er die Frage der Simultanschulen be¬
handelt , der Antrag der Deutschen Volkspartoi angenommen,
wonach es in den Simultanschulländern bei den bestehende»
Zuständen verbleiben soll. Die Annahme erfolgte mit 15 gegen
13 Stimmen der Deutschnatioimlen , des Zentrums , der Wirt-
'chaftspartei und der Bayerischen Volkspärtei . Alle andere»
Anträge wurden äbgelehnt . Die Regierung hatte Vor der Ab-

immung erklären lassen, daß der Antrag Runkel eine Ver-
ssungeänderung darstelle und eine Zweidrittelmehrheit im

Plenum erfordern würde . Dieser Beschluß wurde in Zentrums¬
kreisen als untragbar für den Weiterbestand der Regierungs-
- Zttr ' ^ ^ ' ' ' ' - - - -koalition angesehen , Bon dieser Seite wird dem Nachrichten¬
büro des Vererns deutscher Zeitungsvcrleger versichert , daß das
Zentrum seine Minister aus der Regierung zuruckziehen werde,
wenn die Verhandlungen mit der Deutschen Volkspartei zwi-
chen erster und zweiter Lesung nicht zu einer Aufhebung deS
heute gefaßten Beschlusses fuhren.

Keine Regierungskr ise.
Berlin , 28. Jan . Die Blätter der R < nerungskoalition , ins»

besonders die dentschnationalen Zeitungen , treten der in der
Oppositionspresse vertretenen Versioon entg gen , daß durch die
Annahme des vom Zentrum bekämpften Antrages zu Para-

würden . In einer uslassung „von berufen «. p>rlamentarsscher
Seite ", ine das ge « nute Blatt wiedergibt , U ro aus die Er¬
klärung des Stao »sekretärs Zweigert hingewie , m, wonach die
Fassung des An oags der Deutschen Volksparte . u rfassungs-

,id . " . . .. . -ändernd sei, also eine Zweidrittelmehrheit erfordern würde . Der
Beschluß kenne also in dieser Form nicht bestehen bleiben , son¬
dern es müsse eine Zwischenlösung gesucht werden . Zur Fin¬
dung eines Ausgleiches , so heißt es in der Auslassung weiter,
ist der Antrag der Deutschnatumalen , der noch nicht zur Ab¬
stimmung kam, bedeutsam . Er läßt der südweÜdeutfcheu christ¬

liche« Sinnrltanschule
raubt aber der ElterM
rjcht dauernd das Eft«
gemeine Zeitung " beti
nationale und Deutsch«
m» Schulgesetz hinreiö
stehe. Das Kabinett z
tische Initiative , daß «
Mg abzuürechen . D
wartende Stellung ein
müssen, was der Par
Zentrums beschließen
schließt das Blatt , den
aus der Angelegenheit
binettsfrage zu macher
Volkspärtei dadurch ir

tEunlasse,«. Ihre Stell
chentwurfes de

ein Bekenntnis zu ihr
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raubt aber der Elternschaft in Boden, Hessen ud Hessen̂ raffau
rstht dauernd das Ellernbestimmungsrecht. Di« „Deutsche All-
«meinc Zeitung" betont unter Hinweis daran », daß Deutsch-
Nationale und Deutsche Vollspartei ihren Willen zur Mitarbeit
am Schulgesetz hinreichend erwiesen hätten, daß keine Krise be¬
gehe. Das Kabinett zeige am besten durch die neue autzenpolr-
ksche Initiative , daß es nicht daran denke, seine Tätigkeit vor¬
zeitig abzubrechen. Die „Tägliche Rundschau" nimmt eure ab¬
wartende Stellung ein, indem sie erklirrt, man werde ab warten
müssen, was der Parteivorstand und der Parteiausschuß des
Zentrums beschließen werden. Sollte das Zentrum aber, so
schließt das Blatt , den Beschluß fassen, in dieser Weise (nämlich
aus der Angelegenheit des Antrages zu Paragraph Ä>eine M-
binettssrage zu machen) vorzugehen, so würde sicho« Deutsche
Volkspartei dadurch in ihren Entschließungen nicht beeinslussen
lassen. Ihre Stellungnahme zu Paragraph 20 des Reichs
schulgesetzentwurfes beruht aus innerster Neberzeugung und ist
ein Bekenntnis zu ihrer liberalen Ueberlieserrmg. Sic ist seit
Monaten festgelegt und würde durch Forderungen oder Dro¬
hungen irgend welcher Art nicht erschüttert werden. Dre »Ger¬
mania" tritt den Ausführungen des Staatssekretärs Zwergert
bei, indem sie betont. Laß eine Regelung im Sanne des Volks-
varteilichen Antrags im Widerspruch mü dem klaren Wortlaut
der Verfassung selbst stehe. Das Blatt fährt dann »ort : Wir
haben bei unserer zur Verständigung neigenden Haltung nicht
nötig, zu betonen, daß uns mutwilliger Streit serullegt. Aber
darüber ist man sich doch wohl im volksparterlichen Lager ganz
im Klaren, daß, wenn der Slntrag der Deutschen Volkspartei
Gesetz wird, das gesamte Schulgesetz gefährdet sst. Wir halten
es für notwendig, daß rasche Klarstellung erfolgt urw daß fest-
gestellt wird, wie weit Verhandlungen ein anderes Resultat er¬
hoffen lassen. Wie wir hören, sind Vereinbarungen über kom¬
mende Verhandlungen getroffen. Ist eine Einigung nicht er-
zielbar, dann würden sich daraus die Konsequenzen ganz von
selbst ergeben.

Starmszenen ft» Reichstag.
Berlin , 27. Jan . Die heutige Tagung bringt die Fort¬

setzung der 2. Beratung des Justizetats . Abg. Haas -Baden
(Dem.) erklärt, die Mahnung des ReichsjustizminMers, von
einer Vertrauenskrise nicht zu sprechen, könne die Krise selbst
doch nicht beseitigen. Wenn ein Sozialdemokrat von Klassen¬
justiz spreche, so rede man von einer schmählichen Verallgemei¬
nerung, wenn aber ein Senatspräsident die Behauptung wage,
die Strafjustiz sei zur Dirne der Politiker geworden, so schäme
sich die „Deutsche Juristenzeitung " nicht, die Schmähung zu ver¬
öffentlichen. Der Richter müßte in seinem Urteil frei fern.
Der Redner fordert weiter die Reichsregierung auf , zu prüfen,
ob nicht schon jetzt die Justizverwaltung der Länder auf das
Reich übernommen werden könne. Die besten Gesetze nützten
aber nichts, wenn sie von ungeeigneten Männern angewandt
würden. Reichsjustizrrrmister Hergt erklärt hierauf, er werde
auf die Rä >e des Aka. Haas erst im weiteren Verlauf der De¬
batte antworten . Abg. Münzenberg (Komm.) meint, die Justiz
sei ebenso wie die Kirche und die Reichswehr ein Machtinstru¬
ment des Besitzbürgerblocks gegen die Arbeiterklasse, während
Abg. Harnpe (Wirtsch. Vg.) ausführt : Die Vertrauenskrise der
Justiz sei nicht dadurch ans der Welt zu schassen, daß man sic
ableugnet. Die Strafrechtsreform sei ein Prüfstein für den
gegenwärtigen Reichstag, ob er imstande ist, ein so großes Werk
zu vollenden. Abg. Dr . Pflüger (Bayer . Vp.) erklärt, der neue
Strafrechtsentwurs werde die Rechtspflege vor ganz neue Auf¬
gaben stellen, die auch eine Ergänzung der richterlichen Aus¬
bildung erfordert . Wir erstreben die Einheit unter Wabrung
des Eigenlebens der Länder. Abg. Sänger (Soz .) verweist aus
die Ausführungen des Senatspräsiüenten Dr . Schulz über die
Reformbedürftigkest des bürgerlichen Gesetzbuches und richtete
an den Minister die Frage , was er zu tun gedenke gegen di«
planmäßige und bewußte Ausschaltung des Laienelements aus
der Rechtspflege. Der Redner kritisiert dann die Rechtsprechung
in politischen Prozessen und trägt hierauf unter lauten und sich
immer verstärkenden Hört -Hört -Rnfen der Linken die Bekun¬
dungen aus ldem bayerischen Untersuchungsausschuß über die
Vorbereitung des Hitler -Putsches vor und erklärt im Anschluß
daran : Nach diesen Feststellungen wissen wir , daß zwei in allen
wesentlichen Punkten üb-rführte Hochverräter, nämlich Kahr
und Lossow, von der Justiz bewußt geschont worden sind. Der
Gesandte v. Preger sei im Sinne eines Direktoriums in Berlin
tätig gewesen. Der Redner richtet darauf die Frage an den
Reichsrustiz minister, ob er sich angesichts der im bayerischen
Untersuchungsausschuß festgestellten Tatsachen nicht als Hüter
des Rechts verpflichtet süblt, aus Grund des Gerichtsverfassungs¬
gesetzes und des Strafgesetzbuches eine Anweisung an die Reichs-
anwaltschast zu geben, sie solle prüfen , ob setzt nicht Anlaß
bestcbt, das Verfahren gegen Kahr und Lossow wegen Hochver¬
rat einzuleiten. In seiner Antwort , die der Reichsiustizminister
sofort auf die Angriffe des Vorredners gibt, stellt er fest, daß im
Falle Claß von dem Minister ein eigenes Rechtsgutachten ver¬
langt wurde, das er aber nicht geben kann und darf. Zum Fall
Kahr und Lossow übergehend, verweist der Minister daraus,
daß noch gar kein abschließender Bericht des Untersuchungsaus¬
schusses erschienen ist. Die bayerische Regierung ist im Augen¬
blick nicht in der Lage, uns objektrves Material darüber mit¬
zuteilen. Im Falle Hölz konnte das Reichsgericht die Entschei¬
dung noch nicht fällen, weil das Verfahren gegen Friehe noch
nicht beendet ist. Ich mache als Minfft-r bei meinen Maßnah¬
men absolut keinen Unterschied zwischen rechts und links.
Bayerischer Staatsrat v. Nüßlein wendet sich gegen die Vor¬
würfe des Abg. Sänger gegen den bayerischen Justizminister.
Im Untersuchungsausschußdes bayerischen Landtags babe der
Justizmirnster Rede und Antwort gestanden. Die Fälle Kabr,
Lossow und Seißer seien auch vom Oberreichsanwalt geprüft
worden, der aus Grund - er objektiven Tatsachen gleichfalls die
Einleitung eines Verfahrens abgelehnt habe. Als nächster De-
batterednsr verlangt Mg . Dr . Frick (Nat .-Soz .) eine Amnestie
fftt me sogenannten Fememörder, für den am Rathenamnord
beteiligten Techow und für die Erzbergermörder Schulz und
Trllffsen. Dre Schuld der Schutz und Tillessen wiegt feder¬
leicht gegenüber den todeswürdigen Verbrechen, die die Erz¬
berger und Genossen gegen 'das deutsche Volk begangen haben.
Aus diese Ausführungen setzten stürmische Entrüstungskrmd-
gchungen und Pnnrufc »eftens der Linken und des Zentrums
ein. dre sich zu crnem ungeheuren Tumult entwickeln, als der
Ma . Frick dw Behauptung auHellt daß Erzberger das -deutscheVolk wehrlos gemacht babe. Schließlich wird unter dem an¬
dauernden großen Tumult , der vielen Abgeordneten Ordnungs¬
rufe einbringt , die Weiterbcratung auf Samstag vertagt.

Die Arbeitszeit in der Eisenindustrie.
Berlin , 27. Jan . Das Reichsarbeitsministerium hat in den

letzten Tagen über die ihm zngegangenen Anträge , das Jnkraft-
setzen der Verordnung über die Arbeitszeit in der Eisengroß-
mdustrie vom 16. Juli 1926 auszuschieben, entschieden. Aus
Grund der von den örtlichen Stellen vorgenommenen Nochprü-
fung wurde in 18 Fällen ein Aufschub bewilligt. Der Aufschub
betrifft in erster Linie Martinwerke. Zugehörige Walzwerke
wurden nur in sieben Fällen mitberücksichtigt. Die genehmigten
Frgien schwanken je nach dem Umfang und Stand der in den
einzelnen Werken durch die Verordnung vom 16. Juli 1927  be-
vrngten Umstellung zwischen einem und neun Monaten und
betragen rm Durch,chnitt etwa 5>l Monate.

Die Kandidatur Luther gefalle«.
Jan . Wie -dem „Berliner Tageblatt " ans Düsft

As gemeldet wird, hat der geschäftsführende Vorstand d
deutschen Volkspartei im 22. Wahlkreis mit großer Mehrtz

beschlossen, dem zuständigen Parteiausschntz als Spitzenkandida¬
ten für die Reichswahlliste nicht den Reichskanzler a. D. Dr.
Luther, sondern Staatssekretär Schrnid und Frank Glatzel
(Essen) W empfehlen.

LawinennmglSckd» Riesengrbirgr.
Hirschderg, 27. Jan . Bei starkem Sturm ging heute mittag

am Westhang des Seisfengrabens unterhalb der Hampelbaude
eine riesige Schneelawine nieder. Die Holzbaracke, die bei dem
Bau der Schlesierhausrodclbahn als Kantine dierrt, wurde zer¬
trümmert . Wahrscheinlich liegt unter den ungeheuren Schnee-
masscn der LogierhausbesitzerGustav Hampel aus Oberbrücken¬
berg begraben; man fand die Trümmer seines Hörnerschlittens.
Die Bemühungen, ihn zu bergen, waren bis in die Nachmittag¬
stunden vergeblich. Nach mehrstündigen anstrengenden Arbeiten
von über 100 Mann wurde die Leiche Hampels aus den Schnee¬
massen geborgen. Die Leiche wies sehr schwere Verletzungen aus.

Unterwerfung Sinowjcws und Kanrenews.
Moskau, 27. Jan . Die „Prawda " veröffentlicht einen Brief

Sinowjcws «nd Kanrenews, in dem sie erklären, daß sie sich
von der Trotzki-Gruppe in der Frage der vollen und wirklichen
Unterwerfung unter die Beschlüsse des 15. Parteitages trennen,
daß sie dre Richtung zur Organtfation einer zwerten Partei
für verderblich erachteten und daß der Verzicht auf weiteren
Kamps gegen die Partei unbedingt von den Grundinteressen
der Diktatur des Proletariats diktrert werde. Die verurteilten
die Gruppe Maslow und Ruth Fischer in Deutschland, verwer¬
fen weiter die Plattform -es Oppofitionsblocks und erklären,
in ihrer Tätigkeit nur den Beschlüssen des 15. Parteitags fotzen
zu wollen. Sie sprechen schließlich die Neberzeugung aus , daß
der überwiegende Teil her ehemaligen Opposition sich mit der
Partei versöhnen werde.

Im Zeichen des Haarschnittes. Frage : Der Herr , mit dem
Sie gingen, muß ein Bruder von Ihnen sein, so ähnlich steht
er Ihnen ? Antwort : Nein, es war meine Schwester.

AV" Der heutigen Ausgabe liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Tietz, Stuttgart , der. betr. Weiße Woche, wo¬
raus wir hiermit Hinweisen.

Arnbach.

Stammholz
verkauf.

Me Gemeinde Arnbach ver¬
kauft aus den Abteilungen Miß, Kohlplatte und Tauben¬
brunnen:

I.Kl. Il. Kl. Ill. Kl. IV. Kl. V.Kl. VI.KI.
Langholz 64,49 158,62 137,86 28,92 8,40 8,59
Abschnitte 5,89 8.45 3.47 5.26 0,64 0,35

Schriftliche, bedingungslose Angebote in ganzen Pro¬
zenten vom 1. Oktober 1927 wollen bis spätestens Donners¬
tag den2. Februar, nachm. 6p,/ Ahr. beim Schultheißen¬
amt abgegeben werden.

Dem Verkauf liegen die Bedingungen des Württ. Wald-
besitzer-Verbandes zu Grunde.

Losverzeichnisse durch das Schultheißenamt.
Der Gemeinderat.

HolzverltLigLrung
Am Donnerstag den2. Februar, vormittags9 Ahr,

werden im Grösseltal(etwa2 Klm. vom Bahnhof Neuen¬
bürg entfernt) mit Treffpunkt bei der Enzbrücke(Haltestelle
Engelsbrand) an Ort und Stelle S Lose Schlagraum
und daran anschließend, vormittags 10 Uhr in der Wirtschaft
zum Grösseltal
etwa 16 Fm. Langnutzholz(Fichte und Forle),

.. 1900 Baustangen II.. III., IV. undV. Kl. i c« .

.. 1750 HopfenstangenI.. II.. III. u. IV. Klasses
„ 100 Nebstecken

öffentlich versteigert.
Das Holz wird auf Wunsch von Grösseltalaufseher

Weik  vorgezeigt. -

Arbeits -Vergebung.
Zur Erweiterung der Turnhalle in Gruubach

habe ich die
Grab », Detonier -, Maurer -, Zimmer -, Flasch¬
ner-, Gipser-, Schreiner - « nd Glaser -Arbeit

in Akkord zu vergeben.
Die eZyrderÜchey Alttertzgen liegen am 30. und 31.

Zgnuar in Gruubach  bei Herrn Karl Mayer,  Haus
Nr. 27, zur gef. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Donnerstag den2. Februar
bei Herrn Mayer abgegeben werden.

Neuenbürg, den 28. Januar 1926.
Ludwig , Rest» Architekt

W . Forstamt Wildbad.Reisig-Deckaus
am Mittwoch den 1. Febr.
1928, nachm. 6 Uhr, in Wild¬
bad im „Grünen Hof" aus
Distr. III Meistern, Abteilung
Scheurengrund, Ochsenweide.
Enzritz, Eisenstube, Sand-
steigle, Schuhmichel, Meistern-
ebene, Hint. Riesenstein, Hint.
Sulzhäusle mit zus. 1900 ge-
schätzten Nadelholz-Wellen.

In einem Städtchen des
Oberamtes ist ein neu erstellter

LaSen
mit zwei Zimmer und Küche
unter günstigen Bedingungen
zu vermieten. Letzteres Ange¬
bot wäre besonders für tüch¬
tigen Schuhmachermeister sehr
geeignet.

Angebote sind an die„Enz-
täler"-Geschästssteltz zu richten.

N Keek

dervor-
rsgeull l»
hiiMüt
u Suüersi
prelsvecl!

^viir-inepruirtt., Aellevdüijr
lellrülrlunx ^ " lÄtlet.

Neuenbürg.
Jüngeres

Mädchen
wird auf 1. März gesucht.
Frau Küfermeister Schande.

Aentcnwg da mmMcheii GnmdgcWrsiir eine»
SkmsvnchMschlich ün Lüne- HemnM.
Nach den Bestimmungen im § 4, II2 der Fernsprech¬

ordnung vom 15. Februar 1927 (Amtsblatt des RPM. von
1927 S . 65) erhöht sich vom 1. April 1928 an für einen
Fernsprechhauptanschluß tm Ortsnetz Herrenalb die monatliche
Grundgebühr von4 RM. auf 5 RM.

Stuttgart, den 19. Januar 1928.
Oberpostdirektion.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der ZwangsvoÜstrcckungsollen versteigert

«erden am
Mittwoch, de« 1 Februar 1928. vormittagss Uhr.

auf dcm Ritthau« in Höfeu-Enz
d'e auf Mn lang Höfen Enz belegenen, im dortigen Grund¬
buch Hfft 114 Abt. 1 Nc. 1 und Heft2>8 Abt. i Nr. 1u. L
>ur Ze,t der Emiragung des Versteigerungsvermeiksauf den
Narwn des

Johann Kusterer. Goldarbeiters in Höfe« S»j
eingetragenen Grundstücke
Geb. 114: 1 L 84 qm Wohnhaus und Hofraum am Eiberg,

sodann die Hälfte  an:

Li -o <P.!«»W. Ä °m « r---.
>m2. Dezember 1927 geweinderätlich geschätzt zusammen zur»
8o kriegswert von 10000 Mark und zum Jetziwert von
8000R icksmark.

Der Verstetgerungsvrrmerk ist am 6. Juli !927 in das
Grundbuch eirg«»ra>en

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Dersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht, ersichtlich waren, spätestens im Dersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringen
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und de»
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den9. Dezember 1928.
Kommiffür : Bezirksnotar Falch.

Gemeinde Gruubach.

Stammholz-
Verkauf.

_ _ Die hiesige Gemeinde bringt
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

Aus Abteilung Vordere und Hintere Grüb:
Stammholz : I. Kl.  21,18 Fm., II. Kl. 42,76 Fm.,

lll. Kl. 128,98 Fm., IV. Kl. 99,06 Fm.. V. Kl. 61,52 Fm..
Vl. Klasse 32,54 Fm.

Siigholz : II. Kl. 7,83 Fm., III. Kl. 2,37 Fm., IV. Kl.
2,79 Fm.. V. Klasse 2,09 Fm.

Schriftliche, bedingungslose Angebote auf die einzelnen
Lose in Prozenten der Landesgrundpreise für 1928 wollen
bis spätestens Mittwoch den 1. Februar ds. 3s ., nach¬
mittags7 Uhr, verschlossen, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Ueber den Zuschlag entscheidet anschließend der Ge¬
meinderat.

Losverzeichnisseund Zahlungsbedingungen sind durch
das Schultheißenamt erhältlich.

Den 27. Januar 1928. Schultheißenamt.
Rationelle Aufzucht

mit Milckersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehauf-

zucht-Kraft- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der

Jüngstere.
5 Kg. geben 80 Liter Lacstna-Milch und kosten: Mk. 4.50.

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg, Schömberg
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren, Bieselsberg
Gottl. Götz, Handlung, Engelsbranb
Gottl. Mitschele, Kolonialwarm, Pfinzweiler
Robert Treiber, Gemischtwaren. Dobel
Bauern-Derein (F. Bolz), Loffenau
Albert Barth, Drogerie, Calmbach
Bezirks-Konsum-Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen Neuenbürg
Karl Bolz, Bäck, und Handl. Sprollenhaus
Adolf Lutz, Landesprodukte Calw
Konsum- und Sparvereine. G. m. b. H..
und dessen sämtliche Verkaufsstellen, Calw

Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:
8eli«e!reme1i6 Lsvlms ?ane1isiillä. K. Leltts. KL
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VsIImusilc Ickai-mOni «- u . Shreiekioreksstsr ' (2 Kapsiisn , 26 lVlsnn ). hlnrintSi dtcrekiekisi - Trinr . r' rÄrniisrunK cir-n 8l:kör .8t6n IVlÄ8i«6n.

gewinn 20 Dkr. 8aalökkmm§ 19.30 Okr. vemsskierunZ 24 vbr . ScbluL ^ ntanx nücksier Vb'ocbe.
Dominos und spacken sowie unsnsländiZe Basken baden keinen Zutritt, ILndllctte Trachten sind daZe§en sebr erwünscht. Naskensdreictten oblî uionscb und
sind nur an der Abendkasse ru ISsen. — Osrderode 20 ?k̂ . — kiniriltsprelse im Vorverkauf : dedes ^liistiied bat die kerecblistunA für 2 Kartenä kiA. 1.—

^Icbtmlttzlieder: Damen 1.50 und Herren 2.— .̂ n der Abendkasse obne Dntersckied pro Person K!Ä. 2.50.
Kartenabxade und rwar für /ditAÜeder nur in der „Lnrtäler ' -Oesckäktsstelle, für blicktmit̂ Iieder ebenfalls dort, sowie in sämtlichen briseur-QesckAkten.

' Der äusscbuL.
« «»

8tstt Karten!

^ugen ^ 56ds

j^iSl 'S l̂ pedb , göb. Zekumgober
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HcMungr
LnlodkÄtter!
detrt ist die denkbar Zünstistste

Oele^enkeit ikren
Luxus - unel
Lsstvrssen
neu lackieren ru lassen. Oe-
wäbr kür beste und billigste
^ »skübrunZ bietet Iknen die
HnwendunA meines neuen

modernen

Mr -IMier -VeMiM
^uskükrunA in denkbar Kür¬
rester kftist uur durck die

kdr.üsdlirel
Rlsusnbürg.

Luto -Lsckisr-
- Vsrkststts -

l 'elekon 108
iiostenvorsascblLge jedereelt

Hüte!„Kola.QM««-, Mlüdsü. ^
Lsuts Lamstag

von 7 .30 Obr ab

woru. bösliobst einlacstst
SSUSI *.

8!iei !SSsl!ieNks . kMMMWM

WM -Ueiii 8i!>vziii!.
Zu unserer am Sonntag den 29. ds . Mts.

im „Hirschsaale" stattfindenden

LbLllä-vlllerksItllllg
erlauben wir uns, Freunde und Gönner herzlich
einzuladen.

Da der Bortragskünstler Kurt Werner aus
Marbach seine Mitwirkung Zugesichert hat, so ver¬
spricht der Abend ein genußreicher zu werden.

Anfang 7.30 Nhr. Der Ausschuß.

Lurit-Verein Neuenbürg.
Am Sonntag den 29. Januar , nachm.

5 Uhr, findet unsere jährliche
GeneralsersllMlW

im Lokal zur „Eintracht" mit folgender
Tages - Ordnung  statt.

Jahresbericht, Kassenbericht, Turnbericht, Neuwahlen,
Verschiedenes.

Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten, recht zahl¬
reich zu erscheinen. Der Tnrnrat.

Sewerbe verein veiieavW.
Haup »vrrsanimlung

Mittwoch den L. Februar , abends 8 Ahr, im Lokal
Keck zur „Eintracht".

Tages -Ordnung:
1. Jahresbericht: 2. Kassenbericht; 3. Neuwahlen;

4. Bortrad von Herrn Henne juu., Tübingen, über „Die
soziale Fursorgeeinrichtung im württembergtschen Hand¬
werk" ; 5. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen bittet:
Der Vorstand.

Habe die
dienend »^ .

von Herrn Dentist 6g . 8 cbne !der  übernommen.

VN« <-sum , S-ALLL-.
PNtiiSsiraS « -»22 . l 'elekon 107.

Zpx- 8preckstunden von 9—1 vkr und 3—6 Mir. "MW

Sie Mitglieder der Bauern- und lulmikls- ist-
licht»Lttsoerme

wollen ihren Bedarf zur Frühjahrs -Saat alsbald bei
ihrem Vorstand bestellen, z. B.
Saat -Kartoffeln, Saat -Hafer, Saat -Gerste, Klee¬
samen, ewigen und dreiblättrigen, Ammoniak, Kalk¬
stickstoff, Kalisalz , Diingerkalk und Thomasmehl.

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in
Mehl und Futterartikeln

in Erinnerung.
Lager des Badischen Bauernvereins

Neuenbürga Enz.

Kappen -Abend
CO Wand, Mkenseld

Sonntag  den 29. Januar und
Donnerstag  den 2. Februar.

Möü Kellen
«sttslreo, keäerdetteo, Stepp-
uvü Sedlsküeelik», kateotröstv,

LettwSscde

Kinäer-Ketten
Kaulen 8ie billigst  in dem groüen

8pe«i»tketteiikoas
l,. L!». Siel», kkorriielm

8vk>»8sd«rg Kr. 11.

Zur gründlichen Ausbildung werden angenommen:

bei

Goldschmiede-Lehrlinge.
Polisseusen-Lehrmädchen

Raisch L Wöffner, Pforzheim.
Grünsttaße 2.

Langenbrand, den 27. Januar 1928.

1ocl6S - -XnL6iA6.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die überaus schmerzliche Nachricht, daß nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau.
Mutter und Tochter

Berta Theurer » geb. Walz,
im Alter von nahezu 29 Jahren sanft in dem
Herm entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: David Theurer mit Angeh.

Beerdigung: Sonntag nachmittag r/s3 Uhr.

Irotr aller Leksuplungen gewisser konkurrenrkilmen , die
besiredt sind, unser dev-Skiles Wasckmittel in den 8ckmutL

ru rieben . bestSiIsen die reselmSöigen Verbrsucker von
WsserkIrrlL

seine überragenden Ligensckaklen. Ia»»8«n 81« «ivk von
«I»«r »«idlxeo NovkunreuL niedt keviutlussen . lVlackea
auck 8ie einen Versucli, denn

»««bist«
mit seinem von keinem XonkurrenrprLpsrst erreickien kett-
zeüsi ! von 72 prorent ist unüdertroiken. Verlangen die üdersü

IVo nickt erkSUlick wende man sick an unseren Verireier

Lmil 8 Ä2NSN, Lirksnfsici.

EvW . Kirche« Chor
Neuenbürg.

Montag, abends 8 Uhr,
Schulhaus.

Neuenbürg.
WieseMrMlhtW.

Wir haben langfristig eine
Anzahl Wiesen zu verpachten.
Liebhaber wollen sich wenden
an Haueisen «L Sohn.

B i r k e n f e l d.
Lin Garten,
4 Ar, an der Rathausgasse,
sowie9 Ar

Kcker,
am Turnplatz, zu verkaufen.
Näheres
Bahnhofstratze 8, ll Stock.

Pforzheimer Architekturbüro
sucht einen

Lehrling
dem Gelegenheit geboten wird,
sich unter persönlicher Anleitung
des Chefs als Bauzeichner
auszubilden. Angebote unter
Nr. 72 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Pforzheim.

SMßl -r!
45 PS . zwei Seitenkipper, Nit
elektr. Licht, in sehr gutem 3»

r Teilen nachstande, in allen
gesehen, äußerst preiswert bei
günstigen IahlungsbedingA'E
gen abzugeben.

Kaiser und Eberhard,
Gymnasiumstr. 136

Tel. 5151

in Neuenbürg.
Sonntag, 29. Januar (4. Sonnlai

nach dem Ecscheinungssest.)
10 Uhr Predigt (Röm. 13, 8—

Lied Nr. 268) :
Dekan Dr. Megerlin.

'/z2 Uhr Christenlehre(Söhne)
Stadtvikar Ietter.

Mittwoch, abends 8 Uhr Bilm
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am SonnW
um '/slO Uhr Gottesdienst, a»
Donnerstag, abends 8Uhr Bibel
stunde.

K«th. GotteMeH
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 29. 3am»« >
9 Uhr Predigt u. Amt.
'/s2 Uhr Christenlehre und AndaA

2

23.

Stuttgart,
zuständiger Seite
»mr Pfandbricferi
Sriesgläudigerne
gilt, wenn nickste
Dieser Widersprr
einem Notar ode
Um die Gcltendm
ichweren, hat das
»ei amtlichen Hi
Amtsgerichte in
geordnet.

He.lbrmm, 2?
nag vormittag wä
»erichts im Amte
llagerede des S
einem Unwohlsei
sttzuna der Verh
verlassen des Sc
trat der Tod eir
der der Berhand
nur den Tod in
früher Amtsgerii
allgemeiner Beli
Ansehens. Er hc

Heilbronn, 2
Verdachts, sich g«

roen, »haben, wurd
rere vorbestrafte
beamter verhaftet
gen, während er
»on dem Bankst

wiederholt Geld^erhielten. Als
ging auch dem Ä
Briefe einem Rec
len dann aber ai
Wie weit der Bc
Buchung ergeben.

Sulz a. N., 2
Arbeiter, der bi«
ans Liebeskumm«
seiner Braut lol
oberen Neckarbrii
kürzte. Am sog.arten von hilf

die Höhe defövdei
Blutegekühltem

Zug rmch Hause
das ihn zu dies«
Wiederversöhnun

Schwennmge
ffnng.i Zurzeit st
den Muschelkalkg!
nicht folgen könn
sind auch die Rc
immer mehr vm
genommen werde
Hat ein Projekt
Bodensee vorsieh'
Frübjahr mit die

Binsborf, W
Wilhelm Esterha
Gestern mit einen

lelekon 985.

^üfsrtißuvg ko:

3L. Fortsetzun
Gerda ko»

leit ; wie eil
Wenn sie mit
dot sie ein re
ohne Rückflch:
ganz Kind m
Kutschers, ei»
Whr einem Jc
ihm tändelte
Rehen. Das h
und herzlos hi
Augen — er
Rören. Aber
ge das Kind i
«en werden r

„Mir scher
Ä, stören, Ba
Krau wies m

„Soeben si
ärgerte sich, d>
nicht als Kinl
Wenn er doch
Web stehen, o

„Wie das
„Ich kann

weiß es nicht
Da beugte

des Kleinen,
«it großen Al
Kart «nd zanf
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